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Heinrich Dörfelt

Prof. Dr. habil. Hanns Kreisel -  75 Jahre

Abb.: H. Kreisel und M. Herrmann (f) während der 
Überfahrt von Stralsund auf die Insel Hiddensee 
anlässlich einer Exkursion der Biologischen Ge
sellschaft der DDR im Oktober 1967 (Foto: H. Dör
felt).

Es ist derzeit das Los vieler Hochschullehrer, 
die gediegene, wissenschaftliche Arbeit den Be
lastungen des Lehrbetriebes mit zunehmenden 
Studentenzahlen und den immer umfangrei
cher werdenden organisatorischen und büro
kratischen Verpflichtungen des Universitätsbe
triebes, insbesondere der „Einwerbung“ von 
Drittmitteln, unterordnen zu müssen. Nicht 
selten kommt zwangsläufig die gewünschte Ein
heit von Lehre und Forschung nur zögernd 
zum Tragen oder es entstehen unter dem 
Zwang des Impact-Faktors Arbeiten, die allzu 
sehr von „modernen“ Methoden und weniger

von wissenschaftlichen Fragen getragen sind. 
Die Umstände der schnelllebigen Zeit formen 
häufig auch an den Hochschulen die Charakte
re der Wissenschaftler und Studenten.

Im Gegensatz dazu gelang es dem Jubilar 
Hanns Kreisel, der am 16. Juli 2006 seinen 
75. Geburtstag feierte, trotz mancher misslicher 
Umstände, in seinem Berufsleben als Assistent, 
als Dozent und schließlich als Universitätspro
fessor in Forschung und Lehre gleichermaßen 
erfolgreich zu arbeiten und einen Hochschul
lehrer zu verkörpern, bei dem stets die Serio
sität der wissenschaftlichen Arbeit im Vorder
grund stand. Sein wissenschaftliches Werk be
ruht auf langfristigen Konzepten, auf kontinu
ierlicher Arbeit, wobei neue Methoden stets re
flektiert und einbezogen, aber niemals zum 
Zwang wurden. Hanns Kreisel hat die wissen
schaftliche Mykologie gemeinsam mit seinen 
Schülern und in Zusammenarbeit mit zahlrei
chen Fachkollegen auf vielen Teilgebieten vor
angetrieben, so dass man mit Fug und Recht 
von einer „Kreisel-Schule“ sprechen kann, die 
auf der Basis freien Denkens und induktiver 
Ansätze ganz in der Tradition der großen Fort
schritte der Mykologie des 19. und 20. Jahrhun
derts steht -  beginnend mit den fundamentalen 
entwicklungsgeschichtlichen Arbeiten von 
A. de Bary über die großen Fortschritte, die u.a. 
O. Brefeld, H. Kniep, R. Bauch oder E. Gäu
mann erreichten, bis hin zu den Bahn brechen
den systematischen Arbeiten von R. Kühner, 
R. Singer, J. Poelt oder J. A. v. Arx. Die Lehr-
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bücher, die Monographien von Gasteromyce- 
ten-Sippen, die Bestimmungsschlüssel und 
Wörterbücher sowie die zahlreichen Original
arbeiten in führenden Fachzeitschriften belegen 
die Vielseitigkeit und Kompetenz des Autors 
H. Kreisel und seine bestechend klare Sprache 
bei der Darstellung wissenschaftlicher Fakten. 
Die Arbeiten von H. Kreisel und seiner Mit
streiter widerspiegeln auch die Fortschritte der 
mykologischen Forschung in der zweiten Hälfte 
des 20. Jh. Neue Erkenntnisse werden auf der 
Basis elektronenmikroskopischer, biochemi
scher und molekularbiologischer Studien dar
gestellt. H. Kreisel beeinflusste nicht nur die 
mykologischen Wissenschaften des 20. Jh. im 
Allgemeinen, sondern auch wissenschaftliche 
Organisationsformen in Deutschland, insbe
sondere in Ostdeutschland während der DDR- 
Zeit. Aber auch in anderen Regionen der Erde 
finden sich Spuren seines Wirkens, besonders 
in Cuba durch seinen Aufenthalt als Gastpro
fessor in den Jahren von 1968 bis 1971 an der 
Universität Havanna und in Vietnam. H. Krei
sel hatte den vietnamesischen Doktoranten 
T. T. Kiet, der an der Universität in Halle bei 
H.-H. Handke promovierte und derzeit die my- 
kologische Forschung in Vietnam wesentlich 
mitgestaltet, bei seinen Arbeiten in der DDR ge
fördert und ihm Impulse für die mykologische 
Arbeit vermittelt. Während seines Cuba-Auf
enthaltes hielt H. Kreisel Gastvorlesungen in 
Mexiko (1970), später auch in Spanien (1995, 
1997) und Argentinien (1999). Seine Begabung 
für Fremdsprachen kam ihn bei seinen zahlrei
chen Kontakten zu Fachkollegen aus allen Tei
len der Erde zu gute. Er bekleidete zahlreiche 
Ehrenämter, z.B. in der Biologischen Gesell
schaft der DDR, aber auch in internationalen 
Gremien, u.a. im Standing Committee der Eu
ropäischen Mykologenkongresse, und bei inter
nationalen Konferenzen, so 1990 als Vizepräsi
dent des 4. Internationalen Mykologenkongres- 
ses in Regensburg. Das wissenschaftliche Le
benswerk des Jubilars ist zudem breit in der 
Pilzfloristik Ostdeutschlands und in der popu
lären Mykologie, insbesondere der Pilzaufklä
rung verwurzelt. Bei den obligatorischen 
Weiterbildungsveranstaltungen der Pilzberater 
gehörte er zu den begehrten Referenten.

Der Wechsel vom Berufsleben in den Ruhe

stand ist im Leben eines jeden Menschen, der 
seinen Beruf als Berufung verstanden und ge
lebt hat, ein tiefer Einschnitt. Nicht selten ist 
diese Lebensphase mit Resignation verbunden. 
Nicht so bei Hanns Kreisel, sein Alterswerk 
verkörpert eine reiche Ernte aus den Erfahrun
gen und der Breite seines wissenschaftlichen 
Berufslebens an der Universität in Greifswald. 
Nicht die gegenwärtigen kraft- und zeitrauben
den Streitigkeiten und Blockaden bei der pilz- 
floristischen Arbeit in Mecklenburg-Vorpom
mern, sondern die stattliche Fülle von wertvol
len wissenschaftlichen Arbeiten des Jubilars 
während des nunmehr zehnjährigen Ruhestan
des in Potthagen bei Greifswald werden unsere 
Zeit überdauern. Nahtlos schließen sich die ak
tuellen Arbeiten an das frühere Lebenswerk an 
und werden weit in die Zukunft wirken. Die 
derzeitigen Publikationen von H. Kreisel sind 
nicht nur eine Fortführung und Ergänzung frü
herer Arbeiten, sondern ordnen sich auch in die 
gegenwärtigen, bedeutenden Fortschritte der 
Mykologie ein. Insbesondere auf dem Gebiet 
der Gasteromyceten-Systematik formen sie auf 
nicht wenigen Sektoren die aktuelle Front der 
neuen Erkenntnisse. Um dies zu verstehen, ge
nügt ein Blick auf einige seiner Publikationen 
der vergangenen fünf Jahre. Sie beschäftigen 
sich u.a. mit Übersichten von Gasteromyceten 
aus aller Welt (Kreisel 2001, Kreisel 8c Haus
knecht 2002), mit der Beschreibung neuer Sip
pen auf der Basis seines reichen Erfahrungs
schatzes aus allen Regionen der Erde (Kreisel 8c 
Hausknecht 2001, Calonge 8c Kreisel 2002, 
Calonge 8c al. 2005, Bisht 8c al. 2006) oder mit 
der Klärung systematischer Fragen durch mole
kularbiologische Einblicke (Krüger 8c al. 2001, 
Krüger 8c Kreisel 2003). Diese Liste ließe sich 
erweitern. Bereits 1978 wurde er während des 
Europäischen Mykologenkongresses in Buda
pest mit der CAROLUS-CLUSIUS-Medaille ausge
zeichnet. Im Jahre 2004 wurde Hanns Kreisel 
in Anerkennung seiner wissenschaftlichen Ar
beit zum Ehrenmitglied der Deutschen Gesell
schaft für Mykologie (DGfM) gewählt.

Zu den Arbeiten auf vielen Gebieten der 
Pilzsystematik und der experimentellen Myko
logie gesellt sich eine enorme Aktivität auf dem 
Gebiet der Pilzfloristik und -kartierung. Als In
itiator der ersten europäischen Zusammenar-
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beit auf mykogeographischer Ebene in den 
sechziger Jahren des 20. Jh. ist H. Kreisel dieser 
Arbeitsrichtung bis zur Gegenwart verbunden 
geblieben. Als Länderbeauftragter von Meck
lenburg-Vorpommern arbeitet Hanns Kreisel 
seit Jahrzehnten an den ostdeutschen, ökolo
gisch kommentierten Kartenserien mit. Für die 
neueste Serie über ausgewählte Hygrophorus- 
Arten (Boletus 29, Heft 1) verfasste er als Erst
autor den Text. Als Länderkoordinator für 
Mecklenburg-Vorpommern in der DGfM ist er 
an den Arbeiten zu den gesamtdeutschen Kar
tenserien und zur geplanten Checklist der Pilze 
Deutschlands beteiligt. Hierfür sind seine Akti
vitäten für eine Checklist der Pilze von Meck
lenburg-Vorpommern -  in Zusammenarbeit 
mit B. W estphal -  ein grundlegender Baustein. 
Für die Neubearbeitung der Roten Liste der 
Großpilze Deutschlands bringt er sein Wissen 
als Gasteromyceten-Spezialist ein. Hanns Krei
sel war stets darauf bedacht, mykologische Ar
beiten zu konzipieren, an denen sich breite 
Kreise von Interessenten beteiligen konnten. 
Dies trifft nicht nur auf seine Aktivitäten bei der 
Pilzkartierung zu, sondern u.a. auch auf die 
fundamentale Zusammenstellung der Basidio- 
myceten für die „Pilzflora der DDR“ und auf 
andere Übersichten, z.B. über Hexenringe oder 
über die höchstgelegenen Fundorte in den 
Mittelgebirgen Ostdeutschlands.

Nicht zuletzt sei erwähnt, dass auch seine 
Arbeiten auf wissenschaftshistorischem Gebiet 
im aktuellen Wirken ihren Niederschlag finden. 
In einer sehr objektiven Art vermag H. Kreisel 
auf der Grundlage seiner wissenschaftshistori
schen Kenntnisse und seiner persönlichen Er
fahrungen die wissenschaftliche Bedeutung 
zeitgenössischer Werke und wissenschaftlicher 
Strömungen einzuschätzen. Dies kommt z.B. in 
seinem jüngst erschienenen, sehr einfühlsamen 
und informativen Nekrolog über H.-H. Hand
ke zum Ausdruck (Kreisel 2006).

Hanns Kreisel ist nicht nur Mykologe. Als 
Schüler der Professoren W. Rothmaler und H. 
Borriss besitzt er ausgezeichnete botanische 
Kenntnisse, insbesondere auf systematischem 
und auf geobotanischem Gebiet. Die Systema
tik der Pflanzen gehörte neben mykologischen 
Vorlesungen bis zu seinem Ruhestand zum In
halt seiner Lehrtätigkeit. Er hatte sich bereits als

Schüler mit Ornithologie beschäftigt und ist 
auch dieser Arbeitsrichtung bis in die Gegen
wart verbunden geblieben. Vor seinem Biolo
giestudium hatte er einige Semester Geologie 
studiert. Exkursionen mit H. Kreisel waren für 
seine Studenten nicht nur auf mykologischem, 
sondern stets auch auf botanischem, ornitholo- 
gischem und landeskulturellem Gebiet infor
mativ und interessant.

Zur Tradition der RoTHMALER-Schule in 
Greifswald gehörte ein relativ freies Studenten
leben, das zu Zeiten des DDR-Regimes an ande
ren Universitäten Ostdeutschlands undenkbar 
war. W. Rothmaler, der Doktorvater von 
H. Kreisel, hatte einen Studentenzirkel („La- 
MARCK-Zirkel“) ins Leben gerufen, der seither 
regelmäßig Zirkelabende mit wissenschaft
lichen Kolloquien von Biologie-Studenten und 
zahlreiche Exkursionen gestaltet. H anns Krei
sel gehörte zu den Hochschullehrern, die nach 
Rothmalers Tod im Jahre 1962 dazu beitrugen, 
dass dieser LAMARCK-Zirkel die vierzig DDR- 
Jahre überdauern konnte. Die Abende endeten 
meist in einer Greifswalder Kneipe mit Volks
und Studentenliedern. Die volle Bass-Stimmla
ge von H. Kreisel, die noch heute bei Gesellig
keiten nach Exkursionen oder Tagungen zu hö
ren ist, war oftmals der Auftakt stimmungsvol
ler Abende und belegte seine Nähe zu den Stu
denten, die für sein gesamtes Berufsleben be
zeichnend war.

Hanns Kreisel hat die Mykologie der zwei
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts als Hochschul
lehrer und als Autor wissenschaftlicher Texte 
wesentlich beeinflusst und mitgestaltet. Er be
reichert in eindrucksvoller Weise im achten 
Jahrzehnt seines Lebens die aktuellen For
schungsergebnisse. Im Namen all derer, die aus 
dem umfassenden mykologischen Lebenswerk 
und dem Erfahrungsschatz von Hanns Kreisel 
schöpfen durften, sei ihm gedankt! Verbunden 
ist dieser Dank mit dem Wunsch, dass es ihm 
vergönnt sein möge, die ungebrochene Akti
vität auf seinen breit gefächerten Arbeitsgebie
ten bei guter Gesundheit noch lange entfalten 
zu können!

Zur Biographie und zum Lebenswerk von 
H. Kreisel vergleiche man Bresinsky 2001, 
Dörfelt 1991, 1996a, 1996b sowie Schauer 
1996.
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